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Frauenforum | Pickertbacken und Flohmarkt ergeben 780 Euro

Spende für Ausflug zum 
Bundesligaspiel

Einen schönen Termin nahmen die Frauen vom Frauenforum der 
reformierten Kirchengemeinde wahr:  Sie besuchten die Kinder 
und Jugendlichen der offenen Arbeit im Jugendkeller der Auf-
erstehungskirche und hatten eine große Spende im Gepäck.

 Die Erlöse des Flohmarktes im November so-
wie des Pickertbackens im Kerkhuisken erbrach-
ten eine Summe von 780 Euro, die der gemein-
samen Jugendarbeit zur Verfügung gestellt wur-
de. Diakon Daniel Böhling und die vielen anwe-
senden Kinder freuten sich sehr über das Geld. 
Es soll ein Ausflug zu einem Bundesliga-Fuss-
ballspiel organisiert werden, an dem die Kinder 

und Jugendlichen der verschiedenen Gruppen 
teilnehmen dürfen.

Stolz präsentierten die Kinder die neu gestri-
chenen Räume, die während der Weihnachtsferi-
en selbständig hergerichtet wurden. Die Frauen 
vom Forum betätigten sich auch gleich am Ki-
cker, wobei schon einige Talente sichtbar wur-
den… 

Fröhliche Spendenübergabe des Frauenforums für die Arbeit im Jugendkeller.
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Ab März wird in der Stadtkirche „gegogospelt“

Auftaktgottesdienst mit 
der Gospel-SeleXion

Am Sonntag, 1. März, beginnt in der Bad Salzufler Stadtkirche 
das Projekt „Gospelkirche“. In Zusammenarbeit mit dem Verein 
„Lippische Gospeltage“ ist ab 17 Uhr erstmals „Gospel-Time“ 
nach einem neuen Gottesdienst-Konzept, das Tradition mit zeit-
gerechten Formen der Liturgie verbinden soll.

Die Gospelkirche beginnt mit einem halbstündi-
gen Konzert eines Gastchores – diesmal mit der 
lippischen „Gospel-SeleXion“ unter der Leitung 
von Peter Stolle. Danach, ab 17.30 Uhr, beginnt 
der Gospelgottesdienst. 

„Wir möchten Menschen neu erreichen, die 
sich durch die traditionellen Gottesdienstfor-
men nicht mehr inspirieren lassen“, beschreibt 
Pfarrer Horst-Dieter Mellies, Vorsitzender der 
„Lippischen Gospeltage“, den Anstoß zu die-
sem Projekt. Vorausgegangen waren „GoGos-
pel“-Gottesdienste in verschiedenen lippischen 
Kirchen.
„Abgeschafft“ wird in der Stadtkirche dadurch 
nichts – die Gospelkirche ist ein zusätzliches 
Projekt. 

Das Programm der 
Gospelkirchen-Gottesdienste:

 ● 16 Uhr: Öffnung der Kirche mit Kaffee/Ku-
chen; der „Soundcheck“ bzw. die musika-
lischen Vorbereitungen können dabei mit-
erlebt werden.
 ● 17 Uhr Beginn mit dem Chor-Part: ein einge-
ladener Gastchor sorgt für 30 Minuten Gos-
pelmusik nach eigenem Ermessen/Auswahl
 ● 17.30 Uhr Beginn des Gottesdienstes

 ● 18.30 Uhr Ausklang mit Getränken und Spei-
sen, ggf. Grillen
 ● Ca. 19.30 Uhr Ende
Der Gottesdienst erhält dabei eine eigene Li-

turgie. Sie orientiert sich an den „klassischen“ 
Elementen, nutzt aber moderne Sprache und 
Ausdrucksformen. „Liturgielieder“ werden aus 
entsprechender Gospel-Literatur ausgewählt, es 
gibt dabei auch „Gemeindelieder“. 

Die Begleitung dieser Lieder geschieht durch 
eine Gospelband mit „Ansinggruppe“, gegebe-
nenfalls mit Begleitung oder Ergänzung durch 
den anwesenden Chor.

Das von der lippischen Landeskirche unter-
stützte GoGospel-Projekt soll 2015 zunächst 
vier Mal an der Stadtkirche angeboten wer-
den. Zweiter Termin ist der 14. Juni, dann mit 
dem ospelchor „B-Joy!“ aus Barntrup. Ziel ist 
ab 2016 eine monatliche Gospelkirche – doch 
das müssen die bis dahin  gesammelten Erfah-
rungen zeigen.

Wer in der lippischen Gospelkirche mitarbei-
ten oder musikalisch dabeisein möchte, kann 
sich melden bei Uwe Rottkamp, Telefon (05222) 
95 12 13, E-Mail uwe.rottkamp@stadtkirche.in-
fo, oder Kantorin Waltraud Huizing, Telefon 
(05222) 9 80 44 52, waltraud.huizing@stadtkir-
che.info.
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Konfirmation am 19. April in der Auferstehungskirche

Das Schönste kommt  
zum Schluss

Ein paar schöne Dinge hat sich die Konfirmanden-Gruppe am 
Gröchteweg bis zum Schluss aufgehoben. Natürlich die Kon-
firmation am 19. April.

Zuvor bereitet die Gruppe selber einen Got-
tesdienst vor. Am Sonntag, 15. Februar, um 11 
Uhr stellt sie sich der Gemeinde in der Auferste-
hungskirche vor. Das Thema und die Inhalte le-
gen die Jugendlichen selber fest. Unterstützt 
werden sie vom Gospelchor „Get-up“. Der bringt 

einige schwungvolle Musikstücke ein.
Mitte März geht es dann nach Berlin. Für die 

Abschluss-Freizeit hat Pastorin Holzmüller Zim-
mer im Jugendgästehaus der Stadtmission ge-
bucht. Die Konfirmanden schauen sich kirchli-
che Räume an, die unterschiedlicher nicht sein 

Die Konfirmanden auf der Terrasse des Calvin-Hauses. Es fehlen Fee Kardell, Nils Schomeier und Sara 
Schroeder.

Vormerken für September

Goldene Konfirmation
Die Konfirmanden des Jahrgangs 1965 kön-
nen sich gerne schon einen Termin vormer-
ken: Die Goldene Konfirmation soll in die-
sem Jahr am 13. September gefeiert werden. 
Das Vortreffen ist für den Nachmittag des 12. 
September geplant. Ebenfalls für den 13. Sep-

tember werden die Jahrgänge eingeladen, die 
1955 bzw. 1950 konfirmiert wurden und nun 
Diamantene oder Eiserne Konfirmation feiern. 
Die Mitarbeiterinnen im Gemeindebüro freu-
en sich über Unterstützung beim Ermitteln der 
Anschriften, Telefon 95 97 63.  WH

Vortrag von Oberkirchenrat Thorsten Leißer

Recht auf Religion
Das Recht auf freie Religionsausübung gehört zu den Men-
schenrechten. So erklären die Vereinten Nationen. Doch: Wo 
fängt die Religionsfreiheit an? Wo findet sie ihre Grenzen? 

Wie kann man sich für ihre Ein-
haltung einsetzen? In Deutschland 
und weltweit? Wer achtet darauf, 
dass Menschen ihre Religion aus-
üben können? Wie entwickelt man 
eine Sensibilität für das Recht der 
anderen? – Diese Fragen sind au-
ßerordentlich aktuell. Sie sind aber 
gar nicht so leicht zu beantworten. Denn die 
Menschenrechte sind unteilbar. Das Recht auf 
freie Religionsausübung ist genauso zu gewich-
ten wie die anderen Menschenrechte, zum Bei-
spiel das Recht auf Meinungsfreiheit. Konflikte 
sind vorhersehbar und müssen bearbeitet wer-
den, um ein Miteinander in der Gesellschaft zu 
ermöglichen.

Oberkirchenrat Thorsten Leißer ist so mutig, 
die Herausforderung anzunehmen. Am Diens-
tag, 17. März, kommt er aus Hannover nach 

Bad Salzuflen. Der Referent der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 
für Menschenrechte und Migrati-
on hält einen Vortrag im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche, Von-Stauf-
fenberg-Straße 3. Um 19.30 Uhr 
referiert er über das „Recht auf Re-
ligion. Aktuelle Herausforderungen 

und Verletzungen der Religionsfreiheit“.  An-
schließend stellt er sich der Diskussion. 

Die Pfarrer und Pfarrerinnen des Bad Salzufler 
Stadtkonvents verstehen den Abend als Auftakt-
veranstaltung. Weitere Abende unter der Über-
schrift „Religionen im Gespräch“ sollen folgen. 
Alle Abende stehen einem weiten Kreis von In-
teressierten aus Stadt und Kirchengemeinden 
offen. Pfarrerin Wiltrud Holzmüller und Pfarrerin 
Claudia Schreiber: „Wir wünschen uns eine an-
geregte Debatte.“  WH
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könnten. Sie erleben den Ort, an dem sich Woh-
nungslose zu einer Andacht versammeln, und 
besuchen berühmte Kirchen wie den Berliner 
Dom.

In der Auferstehungskirche werden am Sonn-
tag, 19. April, um 11 Uhr aller Voraussicht nach 
konfirmiert bzw. getauft: 

Konfirmanden/Konfirmandinnen Bez. I/II, Pfarrerin Martina Stecker

Mathis Aringer Hermannstraße 35

Carolin Bärwald Hindenburgstraße 3

Merle Bobe Weberstraße 4a

Luca und Jarno Brandt Gartenstraße 26c

Benedikt Garn Stauteichstraße 59

Marcel Gerlach Zum Solbad 13

Lilian Hausdorf Obernbergstraße 43

Nele-Sophie Kloock Schubertstraße 13

Jo-Pascal Krüger Am Ostpark 8a

Konfirmanden an der Stadtkirche

Es ist eine muntere Gruppe, die am 26. April in der Stadtkirche konfirmiert wird, engagiert, fröh-
lich und die meisten sehr unbeschwert. Sie haben sich mit vielen diakonischen und sozialen Proble-
men auseinandergesetzt und erfahren, dass Jesus sagt: „Was ihr einem der geringsten unter den 
Menschen getan habt, das habt ihr mir getan. Gott begleite sie mit seinem Segen in ihre Zukunft.
 Martina Stecker und Mitarbeiterinnen

Konfirmanden/Konfirmandinnen Bez. II/III, Pfarrerin Wiltrud Holzmüller

Zoe Adriaans Moltkestraße 53

Malte Bünte Goethestraße 7

Phil Ellerbrok Humboldtstraße 22

Chris Gromann Händelstraße 24

Luca Josephs Elkenbreder Weg 128

Fee Jana Kardell Auf der Klus 26

Fabian Knorr Herforder Straße 207

Joshua Mawson Mozartstraße 2C

Jeff und Joe Meinert Uhlandstraße 17

Nils Schomeier Händelstraße 25

Sara Schroeder Altenberndstraße 11

Sarah-Marie Schulte Werler Straße 68A

Joline Tappe Herforder Straße 140A

Lisa Tews Werler Straße 66

Nina Loos Stauteichstraße 62

Pia Möbius Am Steinbrink 16

Julius Reibchen Tannenweg 23

Lucas Reisewitz Ahornstraße 90

Leonard Schubert Auf der Langen Tecke 3

David Sengenhoff Enzianstraße 22

Maja Sewing Von-Stauffenberg-Str. 26

Jolina Stickdorn Lindenstraße 6

Sven Uijtdewilligen Ravensberger Ring 6

Simon Vehlow Hermann-Löns-Str. 9b

Fabian
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Gemeinde unterstützt Projekte in Ghana

Lehrerausbildung und 
Kleintierzucht
Über die Norddeutsche Mission sind die Ge-
meinden der Lippischen Landeskirche mit den 
evangelisch-presbyterianischen Kirchen in Gha-
na und Togo verbunden. Jedes Jahr fördert die 
evangelisch-reformierte Gemeinde Bad Salzuflen 
zwei Projekte in den westafrikanischen Partner-
kirchen.
Der Kirchenvorstand hat die Projekte für 2015 
im Dezember ausgewählt. Mit 2000 EUR un-
terstützt er die Lehrerausbildung in Bimbilla in 
Nordghana. In der strukturschwachen Region 
ist es besonders wichtig, gute Lehrerinnen und 
Lehrer auszubilden.
 2000 EUR gehen an drei ghanaische Dörfer. 

Früher hielten Bäuerinnen und Bauern oft Ge-
flügel. Durch den Import europäischer Geflügel-
fleisch-Reste lohnt sich das nicht mehr. Die Ein-
wohner möchten nun Kaninchen züchten. Ihr 
Fleisch ist eine Delikatesse und sehr begehrt. Die 
Dorfbewohner wollen das Nahrungsangebot in 
ihren Dörfern verbessern und zugleich Arbeits-
plätze für junge Erwachsene schaffen.
Gäste aus der Norddeutschen Mission und aus 
den Partnerkirchen erwartet die Gemeinde im 
Gottesdienst am Sonntag nach Pfingsten. Am 
Gottesdienst beteiligt sich auch das Team des 
Eine-Welt-Ladens.  WH

Beratung für Flüchtlinge und Migranten

Dem erhöhten Bedarf 
Rechnung tragen
Seit Mitte November arbeitet Kanawati Kamo 
mit einem erhöhten Stundenkontingent. Seine 
Kenntnisse in der Verfahrensberatung werden 
nicht nur in der Sprechstunde in der Von-Stauf-
fenberg-Straße 3 benötigt, sondern auch im So-
phienhaus.

An zwei Tagen in der Woche ist er vormittags 
oder nachmittags für die Bewohnerinnen und 
Bewohner als Berater tätig. Er kooperiert dabei 
mit einer Mitarbeiterin des Jugendmigrations-

dienstes im Diakonischen Werk, die ihre Stun-
denzahl ebenfalls zeitweise erhöht hat.

Der Bedarf für die Mehrstunden ist offensicht-
lich. Finanziert werden sie aus Kirchensteuermit-
teln, die die Synode der Lippischen Landeskirche 
kurzfristig zur Verfügung gestellt hat. 

Auch das Innenministerium des Landes hat er-
klärt, dass es Beratungsangebote finanziell un-
terstützen will.  WH

2015 – das Jahr der Kirchenmusik

Großes Werk zum Mitsingen
Im Jahr 2015 soll die Kirchenmusik in der Lippischen Landes-
kirche besonders im Fokus stehen. 

Viele verschiedene Veranstaltungen  sind ge-
plant wie Chor- und Organistentausch, Auffüh-
rung von Kantaten abseits der großen Gemein-
den (wie jüngst  die Aufführung der sechs Kan-
taten des Weihnachtsoratoriums an sechs Sonn- 
und Feiertagen in Folge in kleineren  lippischen 
Gemeinden) und das große Kirchenmusikfest 
am 29. August in der Christuskirche in Detmold.

Für dieses Kirchenmusikfest wurde der be-
kannte Musiker und Komponist Professor Mat-
thias Nagel gewonnen, eine Komposition zu 
schreiben für Kirchen- und Gospelchöre, Blä-

ser- und Kinderchöre, die an dem Tag zur Ur-
aufführung kommt. Dazu sind auch SängerIn-
nen eingeladen, die nicht regelmäßig in einem 
Chor singen, gerne aber projektweise teilneh-
men möchten. 

Es werden drei Probensamstage angeboten, 
an denen man dann verbindlich teilnehmen soll-
te: Samstag, 14. März, Samstag, 30. Mai und 
Samstag, 15. August.  Die Generalprobe ist am 
Freitag, 28. August.
Weitere Infos dazu bei Kantorin Waltraud 
Huizing, Telefon (05222) 9 80 44 52

Konzerte in der Stadtkirche
„Mit Saiten und Pfeifen“ ist ein Konzert am Samstag, 21. März, 
um 19 Uhr in der Stadtkirche überschrieben. Zu Gast sind Sem-
jon Kalinowsky (Lübeck), Viola, und Paul Kayser (Luxemburg), 
Orgel. Außerdem wirkt der Chor der Stadtkirche mit unter der  
Leitung von Kantorin Waltraud Huizing

Zu hören sein wird Musik von Mendelssohn, Le-
wandowsky und anderen. Der Eintritt ist frei – 
um eine Spende am Ausgang wird gebeten. 

Semjon Kalinowsky versucht er durch seine re-
ge Konzerttätigkeit als Solist und Kammermusi-
ker in Polen, Luxemburg, Deutschland, Türkei, 
Russland, Dänemark, Frankreich, Belgien, den 
Niederlanden, der Schweiz und Israel die Vio-
la von der Patina der abschätzigen Vorurteile zu 
befreien. Als Bearbeiter und Herausgeber hat er 
in Zusammenarbeit mit renommierten Musik-
verlagen, wie Robert Lienau (Frankfurt), Peters 

( Leipzig), Hofmeister (Leipzig) , Schott (Mainz), 
Bärenreiter (Kassel) dazu beigetragen, das Vio-
la-Repertoire mit neuen Werken zu bereichern.

Für seine Tätigkeit wurde er vom Präsidenten 
der Ukraine mit dem Titel „Verdienter Künstler 
der Ukraine“ ausgezeichnet. 

Paul Kayser, Jahrgang 1979, studierte an der 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in 
Frankfurt am Main Orgel und Orgelimprovisati-
on.  Er ist gefragter Organist auf Musikfestivals 
in Deutschland, Frankreich, Spanien und Luxem-
burg. Eine Tournee führte ihn  nach Japan. 
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Passahfest im Kindergarten
Auch in diesem Jahr wer-
den die Kinder und Mit-
arbeiterinnen des Kinder-
gartens an der Hermann-
straße mit Pfarrerin Mar-
tina Stecker in der Kirche 
das Passahfest feiern. Ein 
steiniger und unbeque-
mer Weg durch die Kir-
che muss bewältigt wer-
den, um nachempfinden 
zu können, wie mühsam 
und quälend der „Auszug 
aus Ägypten“war. In Er-
innerung an dieses Ereig-
nis versammeln sich an-
schließend alle Gäste im Chorraum und verkös-
tigen Maazen, Salat, Apfelmus und probieren 

bitteren Wermut. Zu diesem Fest am 25. März 
um 10 Uhr sind alle Interessierten eingeladen.

Konfirmanden | Gemeinsamer Unterricht über das, was heilig ist

„Big Family of God“
Die Gemeinschaft ist uns heilig, sie ist eine Kraftquelle. Zu 
diesem Entschluss kamen die Konfirmanden und Katchumenen 
beim gemeinsamen Konfirmanden Unterricht.

it der Frage „Was ist uns heilig“ hat Martina 
Stecker und ihre Gruppe von Mitarbeiterinnen 
den gemeinsamen Tag eröffnet und mit Spie-
len und Fragen sich an mögliche Antworten he-
ran getastet. 

Auf die Frage, „Was bedeutet heilig?“ und 
„Was ist Dir heilig?“ kamen einige Antwor-
ten zusammen: Heilig ist etwas, das einem sehr 
wichtig ist, etwas Wertvolles ohne das man 
nicht leben mag. Beispielsweise ist ihnen ihr Le-
ben, ihre Familie, Freunde und Haustiere heilig, 
aber auch die eigentlich selbstverständlichen 
Dinge wie Nahrung, ein Dach über den Kopf 
etc. Hinzu kamen Lachen, Spaß, tanzen, singen, 
Hobbys, die Gleichheit und der Glaube. Doch 
bei all dem war ihnen schnell klar, dass bei je-
dem das Vertrauen dazu gehört. Vertrauen, Lie-
be und Zuneigung. Die Gewissheit nicht alleine 
zu sein. In einer Gemeinschaft zu sein, die einem 
Kraft gibt ist ihnen heilig. 

Später wurde das Thema Abendmahl an-

gesprochen und ein Konfirmand sagte: „Beim 
Abendmahl ist man eine Gemeinschaft. Eine hei-
le Gemeinschaft in dieser kaputten Welt.“

Doch wo wird hier Gemeinschaft erfahren und 
was ist wem eine Kraftquelle? Mit den Bibelstel-
len „Lukas 22, 15-20“ und „1. Korinther 11, 23-
26“ sollten die Konfirmanden und Katchume-
nen diese Fragen beantworten und schell war 
klar, dass Gemeinschaft durch das Teilen und der 
Aufforderung zur Gemeinschaft die zum Denken 
und Erinnern an jemanden anregt erfahren wird. 

Die Kraftquelle ist ihrer Meinung nach somit 
Nächstenliebe. „Jesus hat sich für uns geopfert 
und beim Abendmahl denken wir an das letzte 
gemeinsame Abendmahl und Danken ihm da-
für“, erklärte ein Konfirmand. Gemeinschaft ist 
also nicht nur Gemeinschaft, sondern Liebe, Ver-
trauen, Gleichheit, Spaß, Respekt und Hoffnung 
in und für eine große Familie, für all die Kinder 
Gottes.  Jenni Montag

Frühlingsfest der Senioren
Am Samstag, den 28. März  2015  um 15.00 Uhr 
findet das Frühlingsfest der Senioren im großen 
Saal des Gemeindehauses an der Stadtkirche 
statt. Ein abwechslungsreiches Programm, das 
dieses Mal unter dem Motto „Weg-Gedanken“ 
steht, Lieder zum gemeinsamen Singen und eine 
festliche Tafel werden den Besucher/innen einen 

schönen Frühlingsnachmittag bereiten. Zu die-
sem Fest sind alle SeniorInnen der Gemeinde ab 
dem siebzigsten Lebensjahr mit ihrem Partner/
ihrer Partnerin eingeladen. Wenn jemand keine 
schriftliche Einladung erhalten haben sollte, so 
kann er/sie sich auch telefonisch im Gemeinde-
büro zu diesem Fest gern anmelden.  MS

Mitarbeiterinnen des Kindergartens ausgezeichnet

Zwei Kronenkreuze verliehen
Eine besondere Ehrung erhielten Susanne 
Graf und Britta Meier geb. Eichstaedt in  
der Erlöserkirche am Markt in Detmold. 

Im Rahmen eines Gottesdienstes wurde bei-
den Mitarbeiterinnen des Kindergartens anläss-
lich ihres 25- jährigen Dienstjubiläums das Kro-
nenkreuz verliehen. Eingeladen hatte hierzu die 
Fürstin- Pauline-Stiftung aus Detmold, die seit 
dem Jahr 2004 Trägerin des Kindergarten Her-
mannstraße ist. Herzlichen Glückwunsch und 
vielen Dank für den langjährigen Einsatz sagt 
der Kirchenvorstand.

Mit dem Kronenkreuz der Diakonie ausgezeich-
net: die Mitarbeiterinnen Britta Meier (links) und 
Susanne Graf.
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Andreas Gronemeier ist neuer Superintendent der Klasse West

Gemeinsam Geld und 
Kräfte sparen

Andreas Gronemeier ist neuer Superintendent der neuen lip-
pischen Klasse West. Er ist Nachfolger von Pfarrerin Christiane 
Nolting, die nach der Umstrukturierung der Klassen innerhalb 
der lippischen Landeskirche nicht mehr zur Wahl antreten woll-
te (siehe auch Bericht im vorangegangenen Gemeindebrief).

Andreas Gronemeier ist ein be-
kanntes Gesicht, war zuvor Stellver-
treter von Christiane Nolting und 
während ihres Sabbatjahres schon 
als Superintendent tätig. Viele ken-
nen ihn auch aus seiner Schötma-
raner Gemeinde oder aus ande-
ren Bad Salzufler Kirchengemein-
den, in denen er in den 80er und 
90er Jahren gearbeitet hat.. Denn 
er ist viel in Bad Salzuflen herum-
gekommen, bevor Schötmar seine 
„Heimat“ wurde. 

Gronemeier berufliche Wurzeln liegen in der 
Stadtkirchengemeinde: In jungen Jahren hat er 
hier den Kindergottesdienst besucht, ebenso 
die Kinderbibelwochen, er wurde hier von Pfar-
rer Ottfried Müller konfirmiert, besuchte den Ju-
gendkreis und war Mitbegründer der Teestube 
„Aufwind“, die im jetzigen Jugendkeller etab-
liert war. Bis in die 80er Jahre war er aktiver Mit-
arbeiter in der Gemeinde.

Was erwartet Gronemeier nun in der neuen, 
groß gewordenen Klasse West? Diese Klasse be-
steht aus 14 Kirchengemeinden, 20 Pfarrstellen 
sind zu betreuen. Da sind die Wege nicht mehr 
so kurz wie vorher und der bürokratische Auf-
wand wird größer und nicht einfach. 

Sinn der seit Januar gelten-
den Reform ist es nach seinen 
Worten, größere Kreise zu bil-
den. Erste Aufgabe wird eine 
Bestandsaufnahme sein. Wo 
wird was gemacht? Es werden 
viele unterschiedliche Angebo-
te in den einzelnen Gemeinden 
zutage treten und ein Ziel wird 
es sein, dass sich Gemeinden 
sinnvoll ergänzen und kleinere 
Fusionen bilden. Kooperationen 
soll es geben, gemeinsame Ver-

anstaltungen, die das Miteinander fördern – und 
gleichzeitig Geld und Kräfte sparen.

Andreas Gronemeier vergleicht die Kirche mit 
einem Schiff. Und das ist in schwere See gera-
ten. Mitgliederschwund, Kirchenaustritte, gerin-
ger werdende Teilnehmerzahlen in Gottesdiens-
ten und Gruppen machen das Arbeiten für die 
Hauptamtlichen nicht leicht. Da muss die Be-
satzung zusammenhalten und das geschieht im 
Pfarrkonvent. Da können sich die Kollegen aus-
tauschen und auch gegenseitig beraten. Und da-
mit den Superintendenten in seiner Arbeit unter-
stützen und entlasten. Spannend werden künf-
tig auch die Klassentage: da sitzen nun rund 60 
Delegierte zusammen.

Viele neue Aufgaben mit vielen neuen Kolle-
gen. Aber Andreas Gronemeier ist sehr zuver-
sichtlich und auch gespannt, wie diese neue 
Klasse funktionieren wird. Konfliktfähigkeit hat 
er schon als Kind gelernt. Mit zwei Brüdern ist 
er aufgewachsen, da war immer was los. Und 
sein Stellvertreter, Pfarrer Stefan Weise aus Hel-
pup, ist ihm da auch ein kompetenter Ansprech-
partner.

Nun ist die Superintendentur ja nicht die ein-
zige Aufgabe Gronemeiers, der sich selbst ei-
nen „friedliebenden Pfarrer“ nennt. In der re-
formierten Kirchengemeinde Schötmar betreut 
er mit einem Stellenumfang von 75 Prozent den 
3. Pfarrbezirk. Und das mit ganzem Herzen. Die 
Gemeindearbeit versieht er sehr gerne, liebt den 
Kontakt zu den verschiedenen Menschen. Und 
es gibt noch etwas, dass er auf keinen Fall auf-
geben möchte: das ist die Notfallseelsorge. Et-
wa 170 Einsätze im Jahr sind da drin, eine wich-

tige Arbeit, aber auch ebenso schwer und emo-
tional. Da wird er nachts an die Autobahn geru-
fen, wenn ein schwerer Unfall passiert ist, oder 
in Wohnungen, in denen Menschen zu Tode ge-
kommen sind und er sich um geschockte Hin-
terbliebene kümmert. Aber nach jedem Ein-
satz denkt er, dass es genau richtig war, dort 
zu helfen. 

Überhaupt kommt im Gespräch mit ihm nie 
das Gefühl auf, eine Arbeit sei zu viel für ihn. Viel 
Freude und Gefühl hat er für jedes seiner Auf-
gabenfelder und so „ganz nebenbei“ hat Andre-
as Gronemeier ja auch eine Familie, die Zeit ein-
fordert. Die aber auch sein Ruhepol ist und sei-
ne Arbeit unterstützt.

Wir wünschen dem neuen Superintendenten 
Andreas Gronemeier, dass er nie den Spaß an 
seiner Arbeit verliert, weiter neugierig auf die 
nächsten Aufgaben zugeht und  zufrieden und 
gesund bleibt.  Gitta Brandes

Superintendent der Klasse 
West: Andreas Gronemeier

Abendgottesdienst vor Ostern

Alle an einem Tisch
Einmal im Jahr wird das Abendmahl in der Stadt-
kirche an einer langen Tafel gefeiert: Am Don-
nerstag vor Ostern, dem Gründonnerstag, kann 
man unter der Kanzel an Tischen und auf Stüh-
len Platz nehmen.

Und nicht nur das: Der Gottesdienst mündet 
in ein Festessen. „Wir beginnen mit einer medi-
tativen Feier, die sich aus Liedern, Lesungen und 
Gebeten aufbaut. Sie erinnert  anschaulich an 
die letzte Nacht im Leben Jesu, als er noch ein-
mal mit seinen Freunden aß und trank“, erläu-
tert Pastorin Wiltrud Holzmüller. 

„Das Abendmahl betont die Gemeinschaft 
unter denen, die mitfeiern. Denn einer reicht 

dem anderen Brot und Kelch weiter. Anschlie-
ßend nehmen wir uns Zeit, ausführlich miteinan-
der zu essen und zu reden. Dazu wird ein Buf-
fet in der Kirche zusammengestellt. Jeder kann 
gerne etwas dazu beitragen. Aber auch die, 
die nichts dabei haben, sind willkommen. Der 
Abend klingt mit einem der schönen Musikstü-
cke von Waltraud Huizing und der Segensbit-
te aus.“

Dieser besondere Gottesdienst in der Stadt-
kirche wird von Küster Ahmad Zahedi sorgfäl-
tig vorbereitet. Er beginnt am 2. April um 19 Uhr 
und endet gegen 20.30 Uhr. „Schmecket und 
sehet, wie freundlich der Herr ist!“  WH
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Lobt Gott, ihr Christen, 
alle gleich

Martina Hohnhorst

„Was soll denn das?“, werden Sie sich 
wohl fragen. „Ist da versehentlich 

die Weihnachtsandacht in den Gemeindebrief 
zur Fasten- und Osterzeit geraten?“

Keine Sorge, weder ist hier redaktionell etwas 
schief gelaufen, noch habe ich den falschen Ka-

lender erwischt: Das schöne, alte Weihnachts-
lied, das der böhmische Kantor Nikolaus Her-
mann im Jahre 1560 verfasste, geht mir seit dem 
Weihnachtsfest immer wieder durch den Kopf, 
und zwar vor allen Dingen seine dritte Stro-
phe. Ich musste daran denken, als ich die unter-

schiedlichen Neujahrsansprachen las oder hör-
te. Da wäre zunächst die von Wladimir Putin, der 
die russische Bevölkerung glauben machen will, 
dass es eine Selbstverständlichkeit ist, ehemals 
zur Sowjetunion gehörige Gebiete erneut zu an-
nektieren: „Die Liebe zu Russland ist eines der 
mächtigsten, erhabensten Gefühle. Sie offenbar-
te sich in vollem Maße in der brüderlichen Unter-
stützung der Bewohner der Krim und Sewasto-
pols, als sie fest beschlossen hatten, in ihr Hei-
mathaus zurückzukehren.“ 

Er entäußert sich all seiner Gewalt? Von we-
gen! Aber auch der ukrainische Präsident lässt 
die Muskeln spielen und möchte, dass sein Land 
so bald als möglich der EU beitritt, er strebt zu-
dem die NATO-Mitgliedschaft an. „Er nimmt an 
sich eins Knechts Gestalt“ – Schritte zur Versöh-
nung? Fehlanzeige. 

Versöhnliche Worte kommen eher von den 
kirchlichen Würdenträgern, beispielsweise dem 
neuen EKD-Ratsvorsitzenden, der zu mehr Soli-
darität mit Flüchtlingen und anderen Menschen 
in Not aufruft. Und Papst Franziskus entdeckt 
die weltlichen Übel selbst in der Kirche. Er wirft 
der Kurie in Rom Machtversessenheit und Pro-
fitstreben vor, mahnt daran, dass alle gerufen 
sind, am Werden der Kirche, des Leibes Chris-
ti, in dessen Sinne mitzuarbeiten, Gott und den 
Menschen zu dienen, anstatt zu verwalten und 
zu regieren wie jede weltliche Behörde. Er ruft 
die Würdenträger in die Nachfolge Jesu: „(Wer-
det) niedrig und gering“.

Damit greift er die Intention des Apostels 
Paulus im Philipperbrief auf, in dem das Mo-
tiv des Kirchenliedes wurzelt: „Er, der in gött-
licher Gestalt war, hielt es nicht für einen Raub, 
Gott gleich zu sein, sondern entäußerte sich 
selbst und nahm Knechtsgestalt an, ward den 
Menschen gleich und der Erscheinung nach als 

Mensch erkannt. Er erniedrigte sich selbst und 
ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuz.“ (Philipper 2, 6-8) 

Das heißt: Das, was Weihnachten beginnt, 
der selbst gewählte Machtverzicht, die Hinga-
be an den Anderen, führt so weit, dass Jesus 
darauf verzichtet, den Kreuzestod abzuwen-
den, weil dies mit Ungehorsam und (gewalt-
samem) Widerstand verbunden gewesen wäre. 
Im Philipperbrief soll kein weiteres Mal die durch 
die Evangelien bekannte Lebensgeschichte Jesu 
verbreitet werden. Die Epistel ist ein Aufruf zur 
Nachfolge Jesu, und zwar in aller Konsequenz.

Nun mag man wohl einwenden, niemand kön-
ne erwarten, dass wir uns so verausgaben und 
dem Anderen hingeben, dass wir darüber unser 
Leben lassen. Doch mit dem Bekenntnis zu Je-
sus Christus, dem, der sich „niedrig und gering“ 
machte, geht zumindest einher, dass wir nicht 
gedankenlos jeder Form von scheinbar „alter-
nativloser“ Gewalt das Wort reden, sondern uns 
um Frieden im Kleinen wie im Großen bemühen 
– auch wenn wir nicht „eben mal die Welt ret-
ten“ können. Wir sind dazu aufgefordert, dem 
anderen mit Respekt zu begegnen – auch wenn 
er es uns gegenüber an eben diesem mangeln 
lässt. Wir sind dazu gerufen, zu helfen, wo Hilfe 
nötig ist – auch wenn wir dafür etwas von dem 
Wohlstand einbüßen, der oft genug auf Kos-
ten derer geschaffen wurde, die von einigen als 
„Schmarotzer“ und „Wirtschaftsflüchtlinge“ ab-
getan werden.

„Lobt Gott, ihr Christen alle gleich“ sollte sich 
nicht allein auf das Lobsingen beschränken. Das 
Lob sollte sich auch an unserem Verhalten erken-
nen lassen, damit der Kreuzestod Jesu Wirkung 
zeigt und nicht nur die heldenhafte Haltung ei-
nes außergewöhnlichen Menschen bleibt.

Lobt Gott, ihr Christen alle gleich, 
in seinem höchsten Thron,
der heut schließt auf sein Himmelreich
und schenkt uns seinen Sohn,
und schenkt uns seinen Sohn.

Er kommt aus seines Vaters Schoß
und wird ein Kindlein klein,
er liegt dort elend, nackt und bloß
in einem Krippelein,
in einem Krippelein.

Er entäußert sich all seiner G‘walt,
wird niedrig und gering
und nimmt an eines Knechts Gestalt,
der Schöpfer aller Ding,
der Schöpfer aller Ding.

Er wechselt mit uns wunderlich:
Fleisch und Blut nimmt er an
und gibt uns in seins Vaters Reich
die klare Gottheit dran,
die klare Gottheit dran.
Er wird ein Knecht und ich ein Herr;
das mag ein Wechsel sein!
Wie könnt es doch sein freundlicher,
das herze Jesulein,
das herze Jesulein!

Heut schließt er wieder auf die Tür
zum schönen Paradeis;
der Cherub steht nicht mehr dafür.
Gott sei Lob, Ehr und Preis,
Gott sei Lob, Ehr und Preis!
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„Warum sieht man den Gott nicht?“
Reformation – Bild und Bibel
Die allermeisten Erwachsenen tun sich 
entweder schwer mit einer Antwort oder 
sie gehen darüber hinweg: „Ach, das ist 
doch ein Märchen!“
Doch Kinder setzen sich mit ihrer Welt 
auseinander. Sie fragen nach dem 
Woher und Wohin, ob Erwachsenen dies 
recht ist oder nicht. Kinder fragen nach 
Gott, auch wenn zu Hause von ihm nicht 
gesprochen wird, denn unsere Kultur 
ist christlich geprägt. So kommen wir 
gerade von Weihnachten her und wir 

gehen auf Ostern 
zu, zwei große 
christliche Feste.
Kinder fragen 
aber auch nach 
Gott, weil sie eine 
Geborgenheit 
spüren wollen 
und einen Sinn 
im Leben und wenn sie es früh erleben, 
auch im Sterben sehen wollen. Und so 
machen sich Kinder Bilder von Gott. 

GEMEINSAM UNTERWEGS 19

Gott kann man nicht sehen und nicht 
anfassen und auch nicht beweisen. Für 
Kinder (und nicht nur für sie) ist er ein 
geheimnisvolles Wesen, das in ihrer 
Gedankenwelt irgendwie seinen Platz 
hat. Wie das Gottesbild eines Kindes 
geprägt ist, das ist sehr davon abhän-
gig, wie und was es von Gott erfährt.
„Du sollst dir kein Bildnis machen“, so 
beginnt das zweite Gebot, und doch 
tun wir es. Die Reformation konnte das 
nicht verhindern, denn es liegt in unserer 
Natur, dass wir uns nur etwas in Bildern 
vorstellen können.
Und nicht nur bereits Jesus selber malte 
Bilder von Gott. „Gott ist wie ein barm-
herziger Vater“, sondern vor ihm auch 
schon so mancher wie der Dichter des 
23. Psalms. „Der Herr ist mein Hirte“.
Eigentlich ist fast die ganze Bibel ein 
einziges Bilderbuch. Bilder sind wie 
Gleichnisse, sie lassen eine Seite Gottes 

besser begreifen und sich einfühlen in 
das große Geheimnis Gott. So lange 
keiner sagt: „So und nur so wie hier zu 
sehn, ist Gott!“ oder das Bild gar selber 
angebetet wird,  sondern jedes Bild als 
ein Mosaik steinchen im großen Ganzen 
begriffen wird, helfen Bilder uns, uns 
dem lebendigen Gott zu nähern und 
darauf zu vertrauen, dass er uns begeg-
nen will. 
Bilder von Gott, ganz authentisch, ganz 
ehrlich und wahrhaftig, von Kindern aus 
der reformierten Gemeinde. Mili, 5 Jahre 
alt (links sein gemaltes Bild): „Gott ist 
für mich wie ein Zauberer. Ich kann gar 
nicht begreifen, wie er das alles macht.“
Jonathan sagt: „Gott ist für mich ein 
fliegender Mensch.“ Für Jonas, 4 Jahre, 
und Marie, 7 Jahre, ist Gott wie eine 
Burg, die einen beschützt. Jenny sieht 
Gott als guten König, der weise regiert.  
 Martina Stecker

500 Jahre Salzwerkbettag 
Pilgerweg und Gottesdienst im Mai

Als 1515 der größte Schatz der Stadt 
Bad Salzuflen zu versiegen drohte, be-
teten die Bürger der Stadt darum, dass 
die salzhaltigen Quellen wieder fließen 
möchten.

Am Himmelfahrtstag, Donnerstag, 14. 
Mai 2015, feiern wir das Jubiläum mit 
einem ökumenischen Gottesdienst um 
10.00 Uhr auf dem Salzhof. Die Predigt 
hält Landessup. Dietmar Arends. 

Zum Jubiläum geben Franz Meyer und 
Roland Linde eine interessante Fest-
schrift heraus. Letzter hält zum Jubiläum 
einen Vortrag im VHS-Haus am 24. März 
um 19.30 Uhr.

Am Wochenende zuvor findet eine 
Pilgerwanderung zu den verschiedenen 
Quellen in Bad Salzuflen statt, während 
der die Bibelworte „Quelle des Lebens-
Salz der Erde“ mit Körper, Geist und 
Seele erlebt werden können:

Pilgerwanderung 
am Samstag, 9. Mai, von 14 bis 16 Uhr 
unter der Leitung von Monika Korbach 
und Iris Kruel;
Teilnahme für max. 30 Personen, 
Anmeldung beim Lippischen Landes-
kirchenamt bis zum 30. April unter 
(05231) 97 67 42 oder bildung@lippische-
landeskirche.de
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Passionsandachten ab 
19. Februar
Das Evangelium nach Markus erzählt 
die Leidensgeschichte Jesu mit ein-
fachen Worten und doch sehr tiefgrün-
dig. Die eindrücklichen Textabschnitte 
liegen den diesjährigen Passionsan-
dachten zugrunde. Sie fi nden ab dem 
19. Februar jeweils donnerstags um 
17 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkir-
che und um 18 Uhr im Gemeindezen-
trum Auferstehungskirche statt.

Salzufl er Ratschlag feiert Jubiläum
25 Jahre gegen Fremdenfeindlichkeit und Rechtsextremismus
Seit 25 Jahren gibt es den Bad Salzufler 
Ratschlag gegen Fremdenfeindlichkeit 
und Rechtsextremismus. In ihm versam-
meln sich Vertreter der Ratsfraktionen, 
der Kirchen, von Migranten-Organisatio-
nen und muslimischen Gemeinden, von 
Schulen und Einrichtungen des sozialen 
Lebens.
Der Ratschlag wäre nicht der Ratschlag, 
wenn er mit seinem Jubiläum nicht an 

die Öffentlichkeit ginge. Am Freitag, dem 
24. April, ist um 18 Uhr eine Abendver-
anstaltung in der Gelben Schule geplant. 
Drei Mitbürger, die nach Bad Salzuflen 
zugewandert sind, werden von ihren 
Erfahrungen berichten. Es folgt eine Po-
diumsdiskussion darüber, inwiefern das 
Zusammenleben bereits gelingt und wie 
das Miteinander noch gefördert werden 
kann. Wiltrud Holzmüller

Kanzeltausch
Am Sonntag, 22. Februar, heißt es in 
den Kirchen der Innenstadt wieder: 
Kanzeltausch. Natürlich werden dann 
nicht die Kanzeln hin- und hergetra-
gen, aber die Pfarrerinnen und Pfarrer 
wechseln die Kirchen, und Vertrete-
rinnen und Vertreter aus den anderen 
Gemeinden gestalten die Gottesdiens-
te mit. 
Dies ist eine schöne Erfahrung ge-
lebter ökumenischer Gemeinschaft in 
unserer Stadt. 

Altkleider für AGAPE e.V.
Bitte geben Sie vom 16. - 21. März 2015 
noch tragbare Kleidung, Schuhe, Tisch- 
und Bettwäsche gut verpackt an folgen-
den Sammelstellen ab:

• Hinter der Auferstehungskirche am 
Pfarrhaus Gröchteweg 30

• Am Kellereingang des reformierten 
Gemeindehauses an der Stadtkirche, 

Von-Stauffenberg-Str. 3
• An der Garage hinter der Erlöserkir-

che (Martin-Luther-Str. 9)
 Ein Teil der Kleidung wird an Bedürftige 
verteilt, der größte Teil in Second-Hand-
Läden in Rumänien verkauft. Die Erlöse 
aus diesem Verkauf fördern so die Pro-
jekte vor Ort.
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Weltgebetstag
Gottesdienstordnung von den Bahamas
Bahamas? Da haben viele sofort Bilder 
von weißen Stränden und glasklarem 
Wasser vor Augen. Ja, die Bahamas 
sind ein Urlaubsparadies und nicht nur 
das, sondern auch das reichste Land in 
der Karibik, gelegen zwischen den USA, 
Haiti und Cuba. Durch den Tourismus 
und die Finanzindustrie befindet sich das 
Land allerdings in extremer wirtschaft-
licher Abhängigkeit vom Ausland, dazu 
kommen die hohe Arbeitslosigkeit und 
die damit verbundene Armut.
Die Bewohner sind zu 85% Nachfahren 
afrikanischer Sklaven, der Rest hat 
europäische (12%), lateinamerikanische 
bzw. asiatische Wurzeln (jeweils 3%), 
90% sind Christen.
Die Bahamas gehören zu den hochent-
wickelten Ländern auf der Welt. Aber 
das Land ist auch voller scharfer Gegen-
sätze. Zwar sind Männer und Frauen 
weitgehend gleichberechtigt, und es gibt 
sogar deutlich mehr Frauen in mittleren 
und höheren Führungspositionen als bei 
uns. Andererseits ist häusliche und se-
xuelle Gewalt gegen Frauen und Kinder 
weit verbreitet.
Die Rate von Vergewaltigungen ist eine 
der höchsten auf der Welt. Kaum irgend-
wo auf der Welt  machen Jugendliche so 
früh sexuelle Erfahrungen; jede vierte 
Mutter auf den Bahamas ist jünger als 18 
Jahre.
Diese ganz unterschiedlichen Seiten 
ihres Landes greifen die Frauen der Ba-
hamas in ihrem Gottesdienst zum Welt-
gebetstag 2015 auf. Sie danken darin 
Gott für die wunderbare Natur  ihrer 
Heimat und für die menschliche Wärme 

ihrer Bewohner. Dieses Geschenk 
Gottes zu bewahren, ist ihr Anliegen. In 
der Geschichte der Fußwaschung durch 
Jesus wird für die Frauen die Liebe 
Gottes deutlich, denn gerade in einem 
Alltag von Gewalt und Armut  ist tatkräf-
tige Nächstenliebe nötig. Deshalb haben 
die Frauen die Kollekte für Frauen- und 
Mädchenprojekte auf der ganzen Welt 
bestimmt, darunter auch die Arbeit des 
Frauenrechtszentrums „Bahama Crisis 
Centre“. Im Mittelpunkt dieser Zusam-
menarbeit steht eine Medienkampagne 
zur Bekämpfung sexueller Gewalt gegen 
Mädchen.  Petra-Maria Jourdan

Gottesdienst zum Weltgebetstag am 
Freitag, 6. März, um 18 Uhr in der kath. 
Liebfrauenkirche  

„Blessed“ (Gesegnet) – Titelbild 
zum Weltgebetstag 2015 von E.Y. Bethel
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Flucht und Zufl ucht
Konfi -Tag 2015 im Gemeindezentrum der Stadtkirche
Am 24.2. trafen sich um 9 Uhr in der 
Stadtkirche 160 Konfirmandinnen und 
Konfirmanden aus dem gesamten Bad 
Salzufler Stadtgebiet. Ca. 50 Haupt- und 
hrenamtlich Mitarbeitende hatten den 
Konfi-Tag zum Thema „Flucht und Zu-
flucht“ vorbereitet.
Begonnen wurde gemeinsam um 9 Uhr 
in der Stadtkirche. Begleitet von der 
Band „Staytion“ wurde gemeinsam ge-
sungen. Einige ehrenamtlich Mitarbeiten-
de hatten ein Anspiel einstudiert, das die 
Konfirmanden in das Thema einstimmte. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller stellte an-
schließend die vier verschiedenen Work-
shops vor, auf die sich die Konfirmanden 
aufteilten.
Von 10 – 12 Uhr wurde in den Work-
shops gearbeitet und für den Abschluss 
eine kurze Präsentation der Ergebnisse 
vorbereitet. In den vier Workshops wurde 
das Thema ganz unterschiedlich auf-
genommen und bearbeitet.
Im Workshop „Weltreise“ hatten die Kon-
firmanden die Möglichkeit, begleitet von 
Dolmetschern in Bad Salzuflen leben-
de Flüchtlingsfamilien zu besuchen. 

Kanawati Kamo, vom Flüchtlingsbüro 
Bad Salzuflen, hatte den Kontakt zu den 
Familien hergestellt. 
Im Workshop „Insel des Friedens“ konn-
ten die Konfirmanden in einem Planspiel 
selber verschiedene Rollen einnehmen 
und erleben, wie schwierig es für Flücht-
linge ist und mit welchen Haltungen und 
Meinungen sie konfrontiert sind.
Waltraud Huizing erarbeitete mit den 
Konfirmanden im Workshop „Exodus“ 
ein ca. 20-minütiges Musical, das den 
Auszug des Volkes Israel aus Ägypten 
behandelte.
Im Workshop „News“ erarbeiteten sich 
die Konfirmanden Informationen, die sie 
den anderen Konfirmanden am Ende 
des Tages vorstellen konnten. 
Mit Hilfe des Spiels „“Last Exit Flucht“ 
von der UNHCR, konnten sie sich auch 
einmal in die Lage eines Flüchtlings 
versetzen.
Von 12 -13 Uhr wurden in der Stadtkirche 
die Ergebnisse der verschiedenen Work-
shops präsentiert und gemeinsam mit 
„Staytion“ wurde noch weiter gesungen.
 Daniel Böhling
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Kirchenmusik
GoGospel – Konzert und Gottesdienst
Sonntag, 1.März, 17 Uhr, Stadtkirche
„Gospel Souls“  Lemgo, Leitung: Peter Stolle
17.30 Uhr Gospelgottesdienst; 
anschließend Ausklang bei Getränken, Knabbereien und Gesprächen.
Bereits ab 16 Uhr ist das Gospelcafé im Vorraum der Kirche geöffnet.

Mit Saiten und Pfeifen
Samstag, 21. März, 19 Uhr, Stadtkirche
Musik von Mendelssohn, Lewandowsky u.a.
Semjon Kalinowsky (Lübeck), Viola; Paul Kayser (Luxemburg), Orgel; Chor der 
Stadtkirche, Leitung: Waltraud Huizing
Eintritt frei

Geburtstagsmusik
Sonntag, 22. März, 18 Uhr, Erlöserkirche
Orgelmusik zum 330. Geburtstag von J. S. Bach
Kantor Volker Jänig, Lemgo, Eintritt frei

Infos aus der Jugendarbeit
Renovierter Jugendkeller

Während der Weihnachtsferien haben 
die Mitarbeitenden der Jugendarbeit ge-
meinsam den Jugendkeller renoviert. Die 
Jugendlichen dürfen sich nun über einen 
hellen und freundlich gestalteten Raum 
freuen. Zudem gibt es auch einen neuen 
Fernseher. Außerdem gibt es diens-
tags und freitags auch neue Angebote, 
wie zum Beispiel Fußball spielen in der 
Sporthalle. Weitere Informationen gibt es 
auf unserer Facebook-Seite.

Zum Kirchentag in Stuttgart

Vom 3. – 07.06. findet der Kirchentag 
in Stuttgart statt. Die Landeskirche 
bietet auch in diesem Jahr wieder eine 
Fahrt dorthin an. Wer Interesse hat 

mitzufahren, kann sich bis Ende Februar 
bei Daniel Böhling melden.

Konfi – Übernachtung

Vom 27. – 28. Februar sind alle Katechu-
menen der beiden Gemeinden zu einer 
Übernachtung in Steinhagen eingeladen. 
Die Mitarbeitenden der Kinder und 
Jugendarbeit werden für die Konfis ein 
buntes Programm anbieten. 

Jugendgottesdienst

Am 22. März wird es um 18 Uhr im 
Calvin Haus wieder einen Jugendgottes-
dienst geben. Das Thema steht aktuell 
noch nicht fest, es wird aber auf der 
Facebook-Seite und in den Schaukästen 
veröffentlicht werden.
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AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 

● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Novtember 
bis Dezember erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Erhalt der Stadtkirche 85,61
Kirchenmusik 225,00
Freundeskreis Kirchenmusik 100,00
Gemeindearbeit 50,00
Kinder- und Jugendarbeit d. Gem. 75,00
Seniorenarbeit 50,00
Diakonie- und Sozialarbeit 810,68
kirchliche Sozialarbeit mit Migranten 50,00
Gemeindebrief 30,00
freiwilliges Kirchgeld 320,00

Kindergarten 166,40
Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtk.) 61,20
Brot für die Welt 36,40
insgesamt 2.060,29
Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. 
IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10 
BIC:  GENODED1DKD, 

Kirchenmusik 1000,00
Kinder- und Jugendarbeit 680,00
Diakonie- und Sozialarbeit 2000,00

Konto 17 49 38 
Sparkasse Lemgo, 
BLZ 482 501 10

Die Evangelisch-reformierte Stiftung  Bad Salz-
uflen hat in den Monaten November und De-
zember folgende Projekte unterstützt:
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis „SimSen“
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Jugendgospelchor „SoulTeens“
Probe samstags um 11 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche.

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
samstags um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche für alle Kinder ab dem 4. Lebensjahr: 
21. Februar, 14. März, 18. April

Familiengottesdienste
Auferstehungskirche am Gröchteweg: Oster-
montag, 6. April, 10 Uhr

Jugendgottesdienst 
im Calvin-Haus, Gröchteweg 59: Sonntag, 
22. März, 18 Uhr

Mini-Gottesdienste im Calvin-Haus
für Familien mit Kindern bis zum vierten Lebens-
jahr. Samstags um 15 Uhr: 21. März, 18. April und 
30. Mai.

Theater Klitzeklein
ab 20. März jeweils freitags um 15 Uhr im Cal-
vin-Haus.

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ●Kindergruppe Firlefanz, 16.30 – 18 Uhr, Cal-
vin-Haus; 
 ● Jugendkreis 18.30 – 20 Uhr, Calvin-Haus

Dienstags:
 ●16-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●17-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches und 
Konfis Zentrum Auferstehungskirche.
 ●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte und Freunde im Zentrum Auferste-
hungskirche.

Freitags:
 ●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
 ●16-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus: 
26. Februar Leben und Glauben auf den Baha-
mas – Gastgeberland des Weltgebetstags 
26.März Altwerden ist nichts für Feiglinge – Der 
dritte Lebensabschnitt in weltweiter Perspekti-
ve – mit Sabine Hartmann, Referat Für ökumeni-
sches Lernen 
30. April Eine Stadt bangt um ihre Zukunft – 
Salzwerkbettag und mehr

Spielenachmittag für Senioren 
16 bis 17.30 Uhr 14-täglich im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche: 23. Februar, 9. März und 23. März

Kreise • Treffs • Termine Kreise • Treffs • Termine
Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: 
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täg-
lich freitags im Gemeindehaus an der Stadtkirche: 
Freitag, 20. Februar Die Bahamas – Inselstaat 
am Äquator. Vorbereitung auf den Weltgebetstag 
am 6. März. 
6. März Weltgebetstag 
20. März Frühlingsanfang – Bilder und Texte 
zum Frühling 
27. März Gemeinsames Abendmahl 
17. April Ein Nachmittag mit Pfarrerin Marti-
na Stecker 
30. April Matthias Claudius

Frauenhilfe Elkenbrede 
Donnerstags, 15 Uhr, Termine nach Absprache, zu 
erfragen im Gemeindebüro, Telefon 95 97 63, oder 
bei Renate Ciesielski-Finke, Telefon 4 04 54

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Frauenforum

Abende für Frauen in der Lebensmitte an jedem 
dritten Donnerstag im Monat um 20 Uhr im Ge-
meindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3; Kontakt: Wil-
trud Holzmüller, Tel. 92 91 88  
Donnerstag, 19. Februar, 20 Uhr, Gemeinde-
haus Von-Stauffenberg-Str. 3: Karibische Gefühle – 
Vorbereitung des Weltgebetstages 
Donnerstag, 19. März, und Donnerstag, 23. April

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
15. Februar, 15. März und 19. April  im Anschluss 
an den Gottesdienst in der Auferstehungskirche 
im Calvin-Haus, Gröchteweg 57-59

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat um 18 Uhr in der 
Krypta der Liebfrauenkirche, Grabenstraße

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags 15-17 Uhr und sams-
tags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Tauschzeit
11. Februar, 11. März, 1. April  um 18.30 Uhr im 
Gemeindehaus an der Stadtkirche

Weltladen
auf dem Salzhof: Geöffnet ist vormittags an allen 
Markttagen.

Frühlingsfest
Samstag, 28. März, um 15 Uhr im großen Saal des 
Gemeindehauses an der Stadtkirche von Stauffen-
berg Straße 3

Passionsandachten
An jedem Donnerstag vom 19. Februar bis 26. 
März um 17 Uhr in der Stadtkirche, Auf dem 
Hallenbrink, und um 18 Uhr im Zentrum Auferste-
hungskirche, Gröchteweg

Weltgebetstag
Ökumenischer Gottesdienst am Freitag, 6. März, 
um 18 Uhr in der Liebfrauenkirche.

Gospelkirche
Sonntag, 1. März, ab 16 Uhr in der Stadtkirche. Zu 
Gast: „Gospel-SeleXion“ unter der Leitung von 
Peter Stolle.

„Recht auf Religion
Vortragsabend mit Oberkirchenrat Thorsten Lei-
ßer aus Hannover am Dienstag, 16. März, um 
19.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche.
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Eine-Welt-Laden
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Eine-
Welt-Ladens freuen sich über jeden, der mal im 
kleinen Laden auf dem Salzhof vorbei schaut. 
Außer den bekannten Transfairartikeln wie Kaf-
fee, Kakao, Schokolade, Tee werden verschiede-
ne Gebäcksorten, Instantkaffee, Schokocreme, 
ausgewählte Bücher und besonders hübsche 
Kinderkleidung aus Guatemala angeboten. Ge-
öffnet ist der Laden vormittags an allen Markt-
tagen.

Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen

Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11

wwwwwwwwwwwwwww.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattungennnnn-kramer-kramer-kramer-kramer-kramer.de.de.de.de.de

Bestattungen
Kramer

Eigene TEigene TEigene TEigene TEigene Trauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapelle
und Vund Vund Vund Vund Verabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräume

Erd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, Feuer- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen

Rasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder Waldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattung

Erledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für die
BestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorge

Anz. 61 x 88 cm.p65 30.07.2008, 10:391
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Amtshandlungen
Es wurden getauft

Es wurden beerdigt
 

g h

g r

g k

g e

g s

g n

Wir gratulieren im Februar:

Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Wir gratulieren im März:

Wir gratulieren im April:
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

15. März – Lätare
Kollekte: Bundesverband NS-Verfolgte

10.00 Uhr Pastorin Stecker 11.00 Uhr Pastor Honermeyer, anschließend Brunch 
im Calvinhaus

22. März – Judika
Kollekte: Ökumene Ungarn

10.00 Uhr Pastorin Holzmüller, mit Chor  
der Stadtkirche

29. März – Palmsonntag
Kollekte: Lippische Bibelgesellschaft

10.00 Uhr P.i.R. Steetskamp und Pn.i.R. Wirsen-
Steetskamp

2. April  – Gründonnerstag
Kollekte: Ökum. Krankenhaus- und Altenheimhilfe

19.00 Uhr Pastorin Holzmüller, Feierabendmahl

3. April – Karfreitag
Kollekte: Diakonisches Werk Lipp. Landeskirche/Fortbildung in der amb. Hospizarbeit

10.00 Uhr Pastorin Stecker und Chor der  
Stadtkirche, mit Abendmahl/Saft

11.00 Uhr Pastorin Holzmüller, 
mit Abendmahl/Wein

5. April – Ostersonntag
Kollekte: Diakonisches Werk der EKD

10.00 Uhr Pastorin Stecker, Gottesdienst für  
Groß und Klein

11.00 Uhr Pastor Honermeyer, mit Abendmahl/Saft

6. April – Ostermontag
Kollekte: Diakonieverband

10.00 Uhr Pastor i.R. Sixt 10.00 Uhr gemeins. Familiengottesdienst, Liturgie: 
Pastorin Holzmüller, Predigt: Pastorin Langenau, 
mit Abendmahl

22. Februar – Invokavit
Kollekte: Haus der Kirchen Herberhausen

Kanzeltausch 
10.00 Uhr Pastor Wiemann

Kanzeltausch 
10.00 Uhr Pastorin Kapetschny

  1. März – Reminiszere
Kollekte: Kirchliche Arbeit mit Flüchtlingen

10.00 Uhr Pastorin Stecker, mit Abendmahl/Wein 
17.00 Uhr Gospelgottesdienst

11.00 Uhr Pastor Honermeyer, mit Abendmahl/Saft          

  8. März – Okuli 
Kollekte: Norddeutsche Mission

10.00 Uhr Pastorin Stecker
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Telefon 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Angelika Köhler-Schubert, Tel. 63 99 12 oder 
0151/21134805 (Handy) 
Kirchenmusik 
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52 
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732 (Handy)
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9b, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Lange Straße 9, Tel. (05222) 36 39 31 0
Sozialberatung Jennifer Warkentin 
Telefon: 0176.55 61 14 65, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Str. 3
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum
Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

12. April – Quasimodogeniti
Kollekte: Gustav-Adolf-Werk

10.00 Uhr Pastor Honermeyer

18. April
Kollekte: gemeindliche Jugendarbeit

18.00 Uhr Pastorin Holzmüller, Abendmahlsgottes-
dienst Konfirmanden 2.+3. Bezirk

19. April – Miserikordias Domini
Kollekte: Stadtkirche: Arbeitslosenzentrum Blomberg, Aki: gemeindliche Jugendarbeit

10.00 Uhr Pastorin Stecker 11.00 Uhr Pastorin Holzmüller,  
Konfirmation 2.+3. Bezirk; Mit Gospelchor 
„Get up“, anschließend Brunch im Calvinhaus

25. April
Kollekte: gemeindliche Jugendarbeit

18.00 Uhr Pastorin Stecker, Abendmahlsgottesdienst 
Konfirmanden 1.+2. Bezirk

26. April  – Jubilate
Kollekte: gemeindliche Jugendarbeit

10.00 Uhr Pastorin Stecker,  
Konfirmation 1.+2. Bezirk, mit der Musikgruppe 
„zeitlos“

Osterfreude für Klein und Groß
Am Ostermontag, 6. April, feiern die evan-
gelisch-reformierte und die evangelische-lu-
therische Gemeinde einen Familiengottes-
dienst. Er beginnt um 10 Uhr in der Auferste-

hungskirche am Gröchteweg. Kleine und gro-
ße Christenmenschen entdecken zusammen 
die Osterfreude.  WH






